
stalt un prägende Krafit für den einzel- auinehmen wollen, ırd In diesem
NnenNn un für dıe Gesellschaft gewınnen uch nıcht ıne weıtere kErörterung
konnte des Problems erweıtert, sondern durch

Dabeıl klıngen die großen Streıitthe- einen durchdachten un ausgefeılten
ICI der ökumenischen ewegung VO  — Entwurf gelöst. Die hıer vorgelegte
eute ständig dıe Einheit VO  —; theo- Chrıistentumsgeschichte vermeıdet g -
logischer Lehre un: gelebtem Gilauben rade jene Enge konfessionell WIEe nat1o-

nal Kırchentümer-(praxıs pletat1s; „Orthopraxıe) bel eingegrenzter
Spener; dıe Vısıon VO  — einer ‚, GeE- geschichten, dıe ST Desıinteresse

neralreformatıon der Welt“ Aaus den der Geschichte nıcht unwesentlich be1l-
Kräften eines erweckten Christentums en Clebsch hat keine aAaDO-
beı Francke; das Eıngehen des logetischen Interessen Gerade In einer
Evangelıums In dıe Vieldeutigkeıt der Zeit,; INn der der Eıinfluß aslatısch relıg1Ö-
Geschichte und In dıe Vıelzahl der Kul- SCT Tradıtionen in Europa besonders
turen beı VO  aD Zinzendorfi;: dıe deutliıch wırd, 1st dıe Herkunft VO  —

„Leıiblichkeıit alles Gelstlichen“‘ anzZ- Clebschs Perspektive für seine Christen-
heitlichkeıt) be1l Fr Chr. Oetinger, uUSW tumsgeschichte besonders auffallend

Danach haben dıe selt 1870 entstehen-ıne bedenkenswerte, keineswegs VCI-

einfachende Darstellung der Geschichte den Religionswissenschaften AaUS ihrem
des Pıetismus! „Jedenfalls: dıe führen- Versuch, aslatısche Kulturen verstie-
den Gestalten 1m Pıetismus sıch hen, zumindest sovıel gelernt, dalß eın
gew1ß, gerade eıl I11all Gott vertraut, olches Eındringen ohne die Kenntnis
kann Ial sıch aufs freıie eld I1 der Relıgion als eın integraler Bestand-
Man braucht sıch nicht ıne LICUC teıl dieser Kulturen ZU Scheıtern VCI-

eıt mıt ihren Fragestellungen urteıilt 1ST Diesen nsatz überträgt
stellen. Neın, WeNn INa helfen will, den Clebsch nun  auch auf dıe Darstellung
Staub VO Jahrhunderten, C1- der europäischen Geschichte un Kul-
stickend wirkt, abzuschütteln un für iur Es gelingt ıihm als säkularem, aber
Toleranz, für umanes und sozlale Öökumenisch gesinnten Humanısten,
Umgestaltung, für wissenschaftliche Hr- Geschichte NeCUC Seiten abzugewin-
kenntnis einzutreten, mul 111a nıcht SC- NnenNn Im ersten Kapıtel begründet seın
SCH Giott sein  06 59) orgehen. In sechs welteren Kapıteln

Heınz Joachiım eld durchmißt die Geschichte des AKI-
bıs 476; 476-962; 962-1556;

Wılliam Clebsch, Chriıstilanıty in S 1806-1945). So gewinnt etwa
European Hıstory. (Oxford Universıity der FYOS. der Philosophie VO  - Boethius
TESS, New ork 1979 315 Seiten. wlieder Aktualıtät, WE INall be-
Geb 14,95 en W1e dieser Mann versucht, als
Um 6S vorwegzunehmen: dieses uch Christ und Staatsmann die Werte der

sollte 1INs Deutsche übersetzt werden. Es römischen Zivilisation und dıe der SC
manıschen Barbaren zusammenzubrin-kommt gerade recht für I1ISCIC elı-

gionslehrer und Pfarrer: beıl denen sıch gCN, und darüber ode kommt, aller-
auf ihrem Exodus in dıe mündıge Welt dings nıcht ohne uns In dieser Konflıkt-
das geschichtliche Interesse wleder sıtuation zwıischen Zivilısatiıon un: Ent-
Nbeginnt. Die Verlegenheıt, 1n einer wicklungsland seine Erkenntnisse und
säkularen Welt nıchttheologische Hrr Erfahrungen durchdacht un! verarbel-
stentumsgeschichte in dıe Lehrpläne tet hinterlassen. Solch exemplarısche
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Auswahl VO  —; Persönlichkeiten, WIEe s1e mıt auseinanderzusetzen hätte, daß Ka-
für das vorlıegende uch charakteri- sulstik In ihrer ökumenischen Verbrei-
stisch sınd, eröffnen vielerle1 Zugänge tung damals den Übergang ıIn dıe Neu-
ZUT praktischen Arbeıt. zeıt vermuittelt hat Die Alternativen

Beıispiel der eıt Von F dieser Vermittlung damals histo-
äßt sich dıe Art seiner Darstellung noch risch gesehen nıcht Gesetz und Evange-
SCNAUCT umreıißen. Wenn auf das lıum, sondern Auswanderung un! Ver-
Auseinanderbrechen Europas in TerrI1- treibung auf der einen Seite oder Marty-
torlalstaaten eingeht, ırd durch die Be- r1um und Verfolgung auf der anderen
leuchtung der Gemeilnsamkeıten WI1Ie Ei- Seite Diese Verinnerlichung bedeutete
genarten der Religionskriege in aber keine bloße Innerlichkeit, denn
Deutschland, England und Frankreıch Frömmigkeıt und Moralismus gingen
der Anspruch auf ıne europäische Be- spannungreıiche un produktive Verbin-
trachtungsweise beispielhaft eingelöst. dungen e1in, deren erklärtes 1e] oll-
Obwohl diese JTerritorialstaaten ered- kommenheit In bezug auf innere Eın-
ter Ausdruck der paltung des Christen- stellung und äaußeres Verhalten Walr
tums sınd, kann dennoch auf Wel Beıispiele hierfür sınd Clebsch dabe!i
Strömungen hinweilsen, die alle Territo- John Wesley (1703-1791) und Alphon-
rien erfassen, Beeinflussungen über SUuS Liguori (1696-1787), wobe!l nıcht
Grenzen ermöglichten un! uns heute ohne Interesse ist, daß Methodisten WwI1e
Vergleichsmöglichkeiten eröffnen Mit Redemptoristen als VO  —; ihnen gegründe-
der Territorialstaatlichkeit fällt ZUSam- Gruppen bıs ZU heutigen Tage eX1-
INEeMN eine Verinnerlichung der durch die- stieren

Grenzen Jeweıls vorgegebenen Aus- Nıcht für jeden Zeitabschnitt seiner
prägungen des Christentums. An die Geschichte kann Clebsch ıne solche
Seite des künstlerischen Virtuosen eiwa Synthese der jJeweıls herausgearbeiteten
trıtt der moralische und der Iromme wWEe]l Grundtendenzen beibringen. In Je-
Virtuose. Das Interesse einer ebendi- dem Falle aber ergeben sich durch diese
SCH Frömmigkeıit und einem saube- Betrachtungsweise Einblicke und Ver-
Icn Gewlssen erfaßt alle Territorien un gleichspunkte, die Jenseıits bloßer Kon-
alle christlichen Grupplerungen. zentration auf kirchenpolitische Ausein-

Als Beispiel für diese Tendenzen WCI- andersetzungen und rein geisteswissen-
den behandelt Jeremy Taylor, der als schaftlicher Abstraktionen Bıld
dezidierter Anglıkaner moraltheologi- des alten Kontinentes wleder in eCWEe-
sche Einflüsse der Thomisten WI1e der SUuNng bringen. Es gelingt Clebsch 1n der
Purıiıtaner rezipiert und verarbeitet. JTat, gerade den Leser interessieren
John Bunyan und Graf Zinzendorf, ob- und motivieren, der weniı1g oder
wohl konfessionell VO  — exirem verschie- nichts mehr über europäische Geschich-
dener Herkunft, machen 1Ur deut- un! das Christentum weıß, aber lern-
lıch, WI1e eıt der Einfluß der Frömmig- bereıt ist Ökonomie des Ausdrucks
keıt greift. Das besondere Charakteristi- ebenso WI1Ie treffende aphoristische For-
kum des Moralısmus der eıt War die muliıerungen geben der Darstellung eine
Kasulstik, die hier 19808 einmal nıcht dar- herausfordernde: Frische. Es ist nıcht
gestellt ird als eın Mangel Freiheit länger nötig, Studenten einer führen-
VO Gesetz. Clebsch macht vielmehr den amerıkanıschen Universität das
deutliıch, daß ıne historisch und soz]lal Vergnügen überlassen, einer WIS-
oOrilentierte theologische Ethık sıch da- senschaftlich solıden und dıdaktisch
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eingängıgen Bildungsreise durch die In diesem Hefit legt der Mainzer Sy-
stematıker und Vorsitzende des Deut-Christentumsgeschichte Europas teilzu-

nehmen schen Ökumenischen Studienausschus-
Das uch VO Clebsch stellt eın DC- SCS, Dietrich Rıtschl, ıne Sammlung

ungenes Beıispiel jener ökumenischen VOIl meıst schon anderer Stelle veröfi-
Kirchengeschichtsschreibung dar, die fentlichten Aufsätzen un: Referaten
TnNns enz VOI Jahren schon gefordert VOT, dıe einem instruktiven Einblick
hat Da gerade eın Amerıkaner dieser in das theologische Denken un das
Forderung nachkommt und €l den kirchliche Leben In den USA, Australa-
Rahmen eıt über seinen Landsmann sıen und Neuseeland verhelftfen. Der Au-
T.S.Eliot hınaus spannt und auch Wel- tOr bringt aufgrund se1ines mehr als
ter geht als Christopher Dawson, ist zwanzigJjährıgen ırkens ın der angel-

sächsischen Welt und seiner nach Ww1eohl keıin Zufall Das ideal des COFDUS
Christianum hat In den Vereinigten VOI intens1v gepflegten Beziehungen
Staaten 1n Geschichte und egenwart, dorthin für einen olchen Vermiuttler-
In Frömmigkeıt und In Wissenschaft 1M- dienst besondere Voraussetzungen mıt
INeI ıne wesentliche Rolle gespielt. Ob sıch theologiegeschichtliche
Clebsch selbst ist als Wissenschaftler Zusammenhänge, kirchliche Entwick-
auf dem Gebiet der Geschichte der USA lungen oder dogmatische Probleme
und Europas gleichermaßen ausgewle- handelt immer wird INnan bel der Lek-
SCIL. FEiner Arbeit über dıe zeiıtgenÖSssI- türe auch die ökumenische Aktualıtät
sche relıg1Öse Interpretation des amer l1- spuüren, die einer kritischen Ausein-
kanıschen Bürgerkrieges 1m neunzehn- andersetzung mıt den eigenen und oft
ten Jahrhundert folgte eine Monogra- verengten) theologischen Posıtionen
phıe ZUT frühen englischen Reforma- drängt. Kg
tionsgeschichte und ihrem Verhältnis

Amadeo Molnar, Die enser Ge-ZUT lutherischen Reformation. Sein be-
kanntestes Werk ist ıne Interpretation schichte und europäisches Ausmalßl}
des Christentums im Gesamtzusammen - einer Ketzerbewegung. Vandenhoeck

Ruprecht, Göttingen 980 Ihang der Geschichte der Vereinigten des UnionStaaten, der Gr 1U  a ıne Christentums- zenzausgabe Verlag
geschichte Europas folgen 1eß Es Berlin 980 458 Seiten Le1l-

nen geb 38,—bleibt dem Rezensenten 11UT noch auf el-
Ironie hinzuweilsen: Vor ren DU- ber rsprung und Entwicklung der

bliziıerte ein arxıst ıne Arbeit mıt dem mittelalterlichen Waldenserbewegung
Tıtel Gott ist nıcht LOL Hiıer chafft hegt nach langer eıt wleder eine -
ein Agnostiker uns zeigen, daß dıe sammenfassende wissenschaftliche Dar-

stellung ın deutscher Sprache VOTL. Pro-Geschichte des Christentums in Europa
alles andere als eın Lernballast ist fessor Molnar VO der Comenius-Fakul-

Dieterich Pfisterer tät 1n Prag g1bt selbst Z daß eın
schwier1iges Unterfangen ist Die Quel-

Dietrich Rıtschl, Theologie in den len sprudeln nıcht, vieles ist der erbar-
Welten. Analysen un: Berichte Aaus mungslosen jahrhundertelangen Verfol-
Amerıka un! Australasıen. 'Theolo- gung durch dıe Inquisıtion Zu Opfer
gische Existenz heute, Nr 209.) Chr gefallen, vieles konnte aus dem gleichen
Kaiser Verlag, ünchen 1980 109 TUnN! 1Ur MUnAdlıc weıitergegeben
Seiten. Kart 14,80 werden. So mul INanl wesentliche Teıle
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